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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 29. April, 9 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht im Rahmen einer Fachtagung
für Führungskräfte in der Altenpflege. Angesichts der zunehmenden Zahl
älterer Migrantinnen und Migranten beschäftigt sich die Fachtagung mit
dem Thema kultursensible Altenpflege, will das Memorandum für eine kul-
tursensible Altenpflege bekannt machen und Führungskräfte zur Umset-
zung des Memorandums anregen. Durchgeführt wird diese Veranstaltung
von der Stelle für interkulturelle Arbeit des Sozialreferates der Landes-
hauptstadt München gemeinsam mit dem Arbeitskreis „Alt werden in der
Fremde” unter Federführung der Inneren Mission München.

Wiederholung
Freitag, 29. April, 10 Uhr, BUGA-Gelände, am „Großen Luftbild

BUGA in der Region” in der Nähe des Eingangs Süd

Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum (PV) und die Bundesgarten-
schau München 2005 laden zur symbolischen Eröffnung des Radlrings ein:
Mit einer gemeinsamen Radltour eröffnen Oberbürgermeister Christian
Ude, die Landräte Manfred Pointner (Landkreis Freising) und Hansjörg
Christmann (Landkreis Dachau) sowie zahlreiche Bürgermeister der rund
40 beteiligten Partnergemeinden und geladene Gäste den BUGA-Radlring.
Unter dem Motto „Rauf aufs Rad – rein in die Region” geht es auf insge-
samt 170 Kilometern zu Schlössern, Parks, Kulturlandschaften, Kanälen
und zahlreichen Beiträgen der Gemeinden in der Region München zur
BUGA 05. Die Radltour wird durch das Gelände der BUGA 05 über Haar,
Feldkirchen und Aschheim zurück zum Eingang West der BUGA 05 führen.
Achtung Redaktionen: Journalisten mit Presseausweis haben freien Zu-
tritt auf das BUGA-Gelände. Das Radfahren auf dem BUGA-Gelände ist
grundsätzlich nicht möglich – nur für die geladenen Gäste gibt es im Rah-
men dieser Aktiion eine Ausnahme.

Wiederholung
Freitag, 29. April, 10.30 Uhr, Marienplatz, Treffpunkt Mariensäule

Presserundgang mit Bürgermeister Hep Monatzeder auf dem Info-Markt
„Faszination Solartechnik”, einer ganztägigen Veranstaltung (9.30 bis 18
Uhr) im Rahmen der „Münchner Solartage 2005” (29. April bis 1. Mai).
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Freitag, 29. April, 11 Uhr, Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1

Pressekonferenz zur Ausstellung „Der Krieg ist aus. Erinnern in München
1945 - 2005“ mit Kulturreferentin Professorin Dr. Dr. Lydia Hartl und Dr.
Thomas Weidner (Münchner Stadtmuseum).
(Siehe auch unter Meldungen)

Achtung Redaktionen: Wiederholung mit Änderung des Tagungsortes
Freitag, 29. April, 19 Uhr, Pater-Rupert-Mayer-Haus,

Dachauer Straße 5 (statt wie bisher angekündigt Hirtenstraße 4)

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert referiert bei der Mitgliederversamm-
lung des Münchner Bildungswerks zum Rahmenthema „Katholische Er-
wachsenenbildung in pluraler Gesellschaft”.

Wiederholung
Freitag, 29. April, 21.20 Uhr, Marienplatz

Oberbürgermeister Christian Ude begrüßt die Teilnehmer der Prozession
anlässlich des griechisch-orthodoxen Karfreitags.

Meldungen

OB Ude zur Eröffnung der Bundesgartenschau 2005

(28.4.2005) Mit einem herzlichen „Grüß Gott in München” begrüßte Ober-
bürgermeister Christian Ude die zahlreichen Ehrengäste – allen voran Bun-
desratspräsident Matthias Platzeck, Ministerpräsident Edmund Stoiber
und Karl Zwermann, Präsident des Zentralverbands Gartenbau – zur Eröff-
nung der Bundesgartenschau 2005.
In seiner Rede hob Ude, der auch Aufsichtsratsvorsitzender der BUGA
GmbH ist, im BUGA-Kulturforum das einzigartige Angebot hervor, mit
dem die Bundesgartenschau 165 Tage lang die Besucherinnen und Besu-
cher begeistern wird:
„Wahrscheinlich sind Sie alle nur gekommen, weil Sie nicht ahnen, was Sie
hier erwartet. Denn hier werden Sie zur Schnecke gemacht. Oder zum
Maulwurf. Oder zur Ameise zwischen Terrassensteinen. Oder zum winzi-
gen Insekt im Vogelnest.
Ganz im Ernst: Hier können Sie durch einen Maulwurfshügel wandern
oder die Blattunterseite einer Sumpfdotterblume aus der Schneckenper-
spektive studieren. „Perspektivenwechsel” heißt nämlich das Motto die-
ser Gartenschau. Wenn Sie nicht als Winzling am Boden herumkrabbeln
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wollen, können Sie ja auch mit der Seilbahn über allem schweben. Und
blühende Landschaften betrachten, die es tatsächlich gibt. Oder baden
gehen. Ganz ehrlich: Dies ist die erste Gartenschau, bei der Sie sich ent-
blättern und ins Wasser gehen können. „Es lächelt der See, er ladet zum
Bade.” Und wenn Ihnen das zu viel Nass ist, können Sie es sich auch ein-
fach im Biergarten gemütlich machen. Sie sollen sich hier wohlfühlen, nicht
strapaziert werden.
Noch 1992 starteten und landeten hier Flugzeuge. Danach weideten hier
Schafe. In den vergangenen zehn Jahren ist dann nach den Plänen des
Landschaftsarchitekten Gilles Vexlard eine Vision Wirklichkeit geworden:
Auf dem Areal des Airports wurde neben der Messe, dem Kongresszen-
trum und dem neuen Stadtteil ein 200 Hektar großer Landschaftspark an-
gelegt. Aber wer hat schon eine Vorstellung davon, was 200 Hektar sind.
Deshalb gebe ich Ihnen einen Vergleich: Dieser Riemer Park ist sogar noch
fünf Hektar größer als das gesamte Fürstentum Monaco. Oder, um noch
aktueller zu sein: Er ist viermal so groß wie der gesamte Vatikanstaat!
Gekostet hat er auch eine Menge: rund 65 Millionen Euro. Den Löwenan-
teil von  90 Prozent hat die Stadt aufgebracht, dem Freistaat danken wir
für seinen Zuschuss von knapp zehn Prozent.
1996 beschloss der Münchner Stadtrat, sich zu bewerben, und ein Jahr
darauf erhielt München den Zuschlag. Seit 1998 arbeitet die GmbH, in der
die Stadt und der Zentralverband zusammenwirken, fieberhaft an der Vor-
bereitung. Den Wettbewerb für den Ausstellungsteil gewann im Jahr 2000
der Landschaftsarchitekt Professor Rainer Schmidt. Der lange und kalte
Winter hat uns sehr zurückgeworfen, aber mit verdoppelten Anstrengun-
gen konnte der Termin der Eröffnung doch noch gehalten werden. Ich bitte
um Nachsicht, wenn etliche Knospen erst noch aufgehen müssen, sie
wird schon noch aufblühen, die BUGA. Und außerdem geht’s ja nicht nur
um das Gelände hier draußen, sondern um München mit allen seinen
Parkanlagen, dem Nymphenburger Park und dem Englischen Garten, die-
sen beiden großartigen Werken des Freiherrn von Sckell, dem Olympia-
park, dem Ost- und dem Westpark und dem ganz neuen Petuelpark im
Norden der Stadt sowie den Isarauen und dem Würmgrünzug.
Auch das Umland gehört dazu, rund 40 Kommunen und fünf überörtliche
Vereine wirken mit. Als leidenschaftlicher Radler freue ich mich ganz be-
sonders über den 170 Kilometer langen Radlring rings um die Stadt, der
eigens für die BUGA vollendet wurde und der durch reizvolle Landschaften
und zu vielen Sehenswürdigkeiten führt. Morgen werden wir ihn eröffnen.
Lassen Sie mich noch zwei Besonderheiten herausgreifen:
- 2.000 Veranstaltungen werden sich möglichst spannend und unterhalt-

sam mit der Wechselwirkung von Natur und Kultur befassen: Konzerte,
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Ausstellungen und Filmreihen, Lesungen, Ortstermine und Zukunfts-
debatten.

- Kunst ist auf dieser Gartenschau nicht schmückendes Beiwerk, son-
dern integraler Bestandteil. Die Arbeiten der Künstlerinnen und Künst-
ler, der Münchner Akademie der bildenden Künste, die in Containern
installiert sind oder in der Landschaft auflauern, beweisen Witz, Ironie
und Phantasie. Um noch einmal Schiller zu bemühen: „Ernst ist das
Leben und heiter die Kunst.”

Auf geht’s zur Bundesgartenschau 2005, die mit 165 vergnüglichen, unter-
haltsamen, lehrreichen, nachdenklichen, erholsamen Tagen uns allen, ohne
jede falsche Bescheidenheit, den „schönsten Sommer aller Zeiten” be-
scheren will. Ich schließe mit einem Dank an die Partner, Zuschussgeber
und Sponsoren, an Geschäftsführung und Belegschaft und hoffe, dass
nach Ihnen, unseren verehrten Ehrengästen, auch noch über vier Millionen
zahlende Gäste kommen.”

(teilweise voraus)
Gut gerüstet in die zweite Halbzeit

(28.4.2005) „Gut gerüstet für die zweite Halbzeit“ – so lautet das Fazit der
Standortbestimmung zur Mitte der Amtsperiode, die Oberbürgermeister
Christian Ude gestern der Presse vorgestellt hat:
„In der Mitte der Amtsperiode 2002 - 2008, die in wenigen Tagen, nämlich
am 1. Mai erreicht sein wird, stellt sich die Frage, in welcher Verfassung
sich die Stadt befindet. Ich meine: München geht gut gerüstet in die zwei-
te Halbzeit. Aber zum Glück bin ich gar nicht auf die eigene Kommentie-
rung angewiesen, denn der Zufall will es, dass genau heute Vormittag das
Ergebnis der größten bundespolitischen Umfrage, die „Perspektive
Deutschland”, zur Bewertung der deutschen Städte und ihrer Kommunal-
politik bekannt gegeben wurde. Über 500.000 Menschen haben an der Be-
fragung teilgenommen, eine aussagekräftigere Untersuchung gibt es
nicht. Das Ergebnis, das ausführlich im nächsten STERN zu lesen sein
wird, ging vor zwei Stunden über den Ticker:
Bei der Frage, wo man sehr gut leben kann, liegt München auf Platz 2 hin-
ter Stuttgart, bei der Frage, wo man in fünf bis zehn Jahren sehr gut wer-
de leben können, gemeinsam mit Stuttgart auf Platz 1. Bei maßgeblichen
Zukunftsindikatoren liegt München sogar allein auf Platz 1, nämlich beim
Freizeitwert, beim Gründerklima, bei der lokalen Vernetzung der Wirtschaft,
bei der Verfügbarkeit qualifizierter Arbeitnehmer und bei der günstigen
Branchenstruktur. Die Studie, die auch über die Zufriedenheit mit den
Stadtoberhäuptern Auskunft gibt, wird morgen (28. April) bei einer Presse-
konferenz bei McKinsey in München vorgestellt.
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München blüht auf

Aber auch Großereignisse, beginnend morgen, am 28. April, mit der Eröff-
nung der Bundesgartenschau München 2005, machen deutlich, welche
Ernte der Stadtpolitik jetzt eingefahren werden kann:
Die Bundesgartenschau, zu der mindestens vier Millionen Besucherinnen
und Besucher erwartet werden, ist bereits das dritte Großereignis in die-
ser Amtsperiode, das internationale Aufmerksamkeit auf München lenkt,
Besucherströme anzieht und den Tourismus ankurbelt, wovon nicht nur die
Hotellerie und Gastronomie, sondern auch der Einzelhandel und viele
Dienstleister, Kultureinrichtungen und Verkehrsbetriebe profitieren. Dies
war schon bei der Leichtathletik-Europameisterschaft 2002 und den Euro-
games 2004 der Fall. Im nächsten Jahr folgt der Start der Fußball-Welt-

meisterschaft 2006 mit dem Medienzentrum auf dem Messegelände.
Noch im Mai werden wir die rechtzeitig fertiggestellte Verkehrsanbindung
in Betrieb nehmen und die Eröffnung des neuen Stadions erleben. 2008
folgt die 850 Jahr-Feier der Stadt, deren Vorbereitung längst eingeleitet
wurde. Die Chancen stehen gut, dass 2010 nicht nur 200 Jahre Oktober-

fest, sondern im Sommer auch ein ökumenischer Kirchentag gefeiert
werden kann. Die Positionierung Münchens für eine Bewerbung um die
Olympischen Winterspiele ist Ihnen bekannt.
Fazit: Die Stadt hat wirklich alles getan, um im rauer werdenden Wettbe-
werb der Städte ihre herausragende Rolle zu behaupten, was gut ist für
die wirtschaftliche Lage und die Sicherung von Arbeitsplätzen.
Die morgen, 28. April, beginnende BUGA 05 ist aber nicht nur ökonomisch
bedeutsam, sondern macht auch deutlich, dass München im Wortsinn auf-
blüht und seine ökologischen Qualitäten verbessert: Während der Bundes-
gartenschau werden Millionen den 200 Hektar großen Landschaftspark

mit Rodelhügel und Badesee kennen lernen, den die Stadt auf dem frühe-
ren Flughafengelände angelegt hat und der allen künftigen Generationen
zur Verfügung stehen wird. Zusammen mit dem Petuelpark im Norden
steht der Riemer Park für die Verbesserung der Grünausstattung Mün-
chens in dieser Amtsperiode.
In unmittelbarer Nachbarschaft des BUGA-Geländes entwickelt sich die
Messestadt wie geplant und gewünscht: Der Wohnungsbau des 2. Bau-
abschnitts wird noch in dieser Amtszeit realisiert.
Positive Entwicklung der Altstadt

Auch in der Altstadt markieren große Projekte die positive Entwicklung in
dieser Amtszeit: Auf dem Jakobsplatz, der jahrzehntelang eine klaffende
Kriegswunde und ein schäbiger Auto-Abstellplatz war, nimmt das Jüdi-

sche Zentrum Gestalt an, es soll am 9. November nächsten Jahres seine
Eröffnung erleben. Auch der Marstall war vor wenigen Jahren noch eine
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als Parkplatz genutzte Schotterfläche, jetzt befindet sich dort dank der
Projekte des Freistaates ein von interessanten Neubauten umgebener,
attraktiver Platz, der hervorragend mit Open-Air-Konzerten bespielt wer-
den kann. Der lange Zeit durch Kriegsschäden geprägte östliche Teil des
Altstadtrings weist nach der Schließung des Maximiliansforums und den
Bürogebäuden von Peter Lanz und Hilmer/Sattler bald wieder eine ge-
schlossene Gestaltung auf. Bereits im Rohbau fertig ist die Schrannen-

halle, die im Sommer erstmals geöffnet wird und im Herbst den regelmä-
ßigen Betrieb aufnimmt: Auch hier ist aus einem einstigen Parkplatz eine
Attraktion geworden, ein Denkmal der Ingenieurskunst sowie ein Publi-
kumsmagnet.
Drei wichtige Vorhaben werden in der zweiten Halbzeit die Aufwertung der
Altstadt abrunden:
- In der Nachbarschaft des Jakobsplatzes wird der Oberanger endlich

eine neue Gestaltung erfahren, mit höherer Aufenthaltsqualität und
mehr Grün.

- Die Isar-Renaturierung, die in ihren südlichen Abschnitten bereits
Begeisterung bei Spaziergängern, Radlern und Badegästen ausgelöst
hat, wird endlich das Herz der Stadt erreichen und die Qualitäten dieses
innerstädtischen Naturraums steigern.

- Am Rande der Altstadt wird nördlich des Alten botanischen Gartens,
auf dem Areal der „Alten Chemie” das Projekt „Lenbach-Gärten” mit
Hotel und hohem Wohnungsanteil realisiert.

Dynamischer Norden

Nicht nur das international gefeierte Fußballstadion in Fröttmaning wird in
der zweiten Halbzeit im Münchner Norden fertig, sondern auch die Erwei-
terung des Forschungs- und Innovationszentrums von BMW und vor allem
die architektonisch herausragend kühne „BMW-Welt” von Coop Himmel-
blau. In der Nachbarschaft des Olympiaparks, auf dem das Sealife-Cen-

ter realisiert werden kann, nachdem wir in der vergangenen Woche hier
den Vertrag mit der Merlin-Gruppe unterzeichnet haben.
Auf dem Gelände der Stadtwerke wird ein neues Technologie-Zentrum

mit zukunftssicheren Arbeitsplätzen entstehen.
Der viel diskutierte Kunstpark Nord, der Ersatz für den populären Kunst-
park Ost, soll in der zweiten Halbzeit realisiert werden und seinen Betrieb
aufnehmen. Für den Start fehlen nur noch einige Nachweise seitens der
Initiatoren.
Im Westen viel Neues

Auch auf den „Zentralen Bahnflächen zwischen Hauptbahnhof und
Pasing” wird sich in der zweiten Halbzeit eine dynamische Entwicklung
abspielen: Im „Arnulfpark” hat der Wohnungsbau und die Anlage neuer
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Grünflächen schon begonnen. Für das Entwicklungsgebiet „Am Hirsch-

garten”, wurde in der vorvergangenen Woche mit der Vermarktung begon-
nen. Hier entstehen Wohnungen für 6.000 Einwohner und Büros für 6.000
Beschäftigte in hochattraktiver innerstädtischer Lage mit bester Verkehrs-
anbindung und viel Grün vor der Tür.
Für die Nordumgehung Pasing, die endlich die seit Jahrzehnten ersehnte
Entlastung des Pasinger Stadtkerns bringen wird, hat der Stadtrat vor eini-
gen Wochen endgültig die Weichen gestellt. Im Mehrjahresinvestitionspro-
gramm 2005 - 2009, das im Sommer zu beschließen ist, werden die erfor-
derlichen Mittel von etwa 50 Millionen Euro bereitgestellt. Noch weiter im
Westen, in Freiham, wird abschnittsweise das Gewerbegebiet mit 7.800
Arbeitsplätzen und dann auch der Wohnungsbau realisiert.
Kultur: Projekte und Probleme

Nach der Erweiterung und Sanierung der Kammerspiele, dem bundesweit
größten kommunalen Kulturprojekt der letzten Jahre, folgte die Erweite-
rung und Sanierung der Stuck-Villa, die als Gesamtkunstwerk und Ausstel-
lungsraum zu einer zusätzlichen Attraktion wurde. Doch jetzt sind in der
zweiten Halbzeit noch große Probleme anzupacken: Das Lenbachhaus ist
ebenso sanierungsbedürftig wie das Stadtmuseum, über das Ausmaß
der Kosten und die Sicherstellung der Finanzierung ist noch kein Beschluss
gefasst. Dies muss jetzt angegangen werden. Daneben ist ein Investor
für die Sanierung und den Betrieb des Deutschen Theaters zu finden, der
Wettbewerb ist voll im Gange. Beim NS-Dokumentationszentrum muss
dem politischen Konsens und dem guten Willen aller Beteiligten jetzt eine
definitive Entscheidung über den Standort und das Konzept folgen; das
Kuratorium hat seine Arbeit aufgenommen, der wissenschaftliche und der
politische Beirat werden es in den nächsten Monaten tun.
Die Schaffung von drei Mittelpunktsbibliotheken in Neuhausen, auf der
Nordheide und in Giesing ist dezidiert versprochen, aber noch nicht in allen
drei Fällen in trockenen Tüchern.
Für besonders erfreulich halte ich es, dass wir nach dem Pelkoven-Schlös-
sl in Moosach, dem Giesinger Bahnhof, dem Kulturellen Zentrum Trudering
und dem Provisorium auf dem Perlacher Hans-Seidel-Platz in der zweiten
Halbzeit das Kulturelle Zentrum Milbertshofen eröffnen können. Das
Versprechen, nicht nur die zentralen Musentempel, sondern auch die kul-
turellen Aktivitäten in den großen Stadtteilen und Außenbezirken zu för-
dern, wird damit eingelöst.
Verbesserungen im Verkehr

Die deutlichsten Verbesserungen im Verkehrsgeschehen wird es im
Münchner Norden geben, wenn die U-Bahn-Verbindung von Olympia-Ein-
kaufszentrum und Bahnhof Moosach in Betrieb geht und eine Verknüpfung
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von U-Bahn und S-Bahn herstellt. Im Osten kann im nächsten Jahr die
Verkehrsfreigabe der Untertunnelung des Effnerplatzes gefeiert wer-
den. Der Richard-Strauss-Tunnel wird 2009 für den Verkehr fertiggestellt.
Für den Tunnelbau im Südwesten werden in der zweiten Halbzeit alle Wei-
chenstellungen vorgenommen und die Finanzierung gesichert. Der Baube-
ginn kann aber erst in der nächsten Amtsperiode sein. Dank des Bürger-
entscheids und seiner allseitigen Akzeptanz ist dies kein Streitthema der
Verkehrspolitik mehr. Das bedeutsamste Vorhaben der S-Bahn ist die
zweite Röhre, deren Finanzierung aber offenbar Schwierigkeiten bereitet.
Die Stadt wird den Freistaat bei diesen Plänen unterstützen. Dies schafft
allerdings leider für den Marienhof eine mehrjährige Baustellen-Situation.
Kontroversen wird es weiterhin geben, wenn es um Münchens Zukunft als
Tramstadt geht:
- Die Tram-Verlängerung zur Parkstadt Schwabing ist unerlässlich, um

den Bewohnern der Parkstadt und der zunehmenden Zahl der Beschäf-
tigten die versprochene Verkehrsanbindung zu bieten. Mir ist unbegreif-
lich, dass selbst in Zeiten der Feinstaubdiskussion immer noch zeitrau-
bende Widerstände gegen das umweltfreundlichste Verkehrsmittel
erhoben werden. Zum Glück weiß ich mich mit den Bewohnern, den
Investoren, den Arbeitgebern und Arbeitnehmern der Parkstadt voll-
kommen einig.

- In Pasing ist die Verlängerung der Tram bis zum Bahnhof zu realisieren,
damit dort S-Bahn-, Tram- und Busverkehr verknüpft werden können.

- Die Zukunft der Tram-Nordtangente von Neuhausen über Schwabing
nach Bogenhausen hängt von gerichtlichen Entscheidungen ab.

In der Feinstaubdebatte hat der Freistaat nach monatelangem Wider-
stand, der überflüssig war wie ein Kropf, jetzt endlich den von der Stadt
schon seit langem geforderten Maßnahmen zugestimmt, so dass sie im
Konsens durchgeführt werden können.
Für die Realisierung des Zentralen Omnibusbahnhofs sind seitens der
Stadt sämtliche Voraussetzungen geschaffen worden, hier kommt es jetzt
auf die Aktivitäten des Investors an.
Kinderbetreuung, Schulen, Wohnungen

Für die Kinderbetreuung, nach der in München wegen des erfreulichen
Geburtenüberschusses eine besondere Nachfrage besteht, werden in der
zweiten Halbzeit 130 Millionen Euro investiert, für den Ausbau des Schul-
wesens weitere 390 Millionen Euro. Für die Lösung von Münchens Haupt-
problem, den Mangel an Wohnungen bei wiederanspringender Konjunktur,
wird die Stadt in den nächsten drei Jahren 204 Millionen Euro an Förder-
mitteln sowie 160 Millionen Euro für Grundstückssubventionen beisteuern.
Mir ist keine Stimme bekannt geworden, die hier kürzen wollte.
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Zentrales Streitthema: Stadtfinanzen

Man muss kein Prophet sein, um für die zweite Halbzeit vorherzusagen,
dass die städtischen Finanzen das zentrale Streitthema sein werden. Vor
allem wird es darum gehen, in welchem Umfang die Stadt Schulden auf-
nehmen darf und ob sie städtische Gesellschaften und Wohnungen ver-
scherbeln soll.
Die Verschuldung der Stadt lag 1993 bei 1.954 Millionen Euro und Ende
2004 bei 3.380 Millionen Euro. Das entspricht + 73 Prozent. Die Verschul-
dung des Bundes stieg im selben Zeitraum von 310,2 Milliarden Euo auf
800,5 Milliarden Euro, also 158 Prozent.
Schulden und Vermögen!

Die Pro-Kopf-Verschuldung betrug Ende 2004  2.665 Euro. Damit hat Mün-
chen einen der höchsten Schuldenstände unter den zwölf größten deut-
schen Städten. Dabei muss man aber berücksichtigen, dass München im
Gegensatz zu machen Großstädten seine Energieversorgung (Hamburg!),
seine Verkehrsunternehmen, seine Wasserversorgung (Stuttgart!), seinen
riesigen Wohnungsbestand (über 45.000 Wohnungen), seine Krankenhäu-
ser und seine Entsorgungswirtschaft nicht veräußert hat und dass Mün-
chen wie nur sehr wenige Städte einen werthaltigen Flughafenanteil be-
sitzt und obendrein auch noch kommunale Schulen betreibt.
Lehrpersonalkosten = Schuldenstand

Allein für Lehrpersonalkosten an städtischen Schulen hat die Stadt in den
vergangenen 20 Jahren etwa 2,5 Milliarden Euro ausgeben müssen, weil
der Freistaat die Kosten nicht erstattet. Das entspricht ungefähr drei Vier-
tel des aktuellen Schuldenstandes. Mit anderen Worten: Wäre der Frei-
staat Bayern, wie alle anderen Bundesländer, seiner Verfassungspflicht
nachgekommen, das öffentliche Schulwesen voll zu finanzieren, hätte
München wesentlich geringere Schulden. Schon aus diesem Grund ist es
besonders pharisäerhaft, wenn ausgerechnet der bayerische Finanzmini-
ster die Verschuldung der Stadt kritisiert, die er selbst durch die Abwäl-
zung der Lehrpersonalkosten im Wesentlichen herbeigeführt hat.
Das Erbe: Infrastruktur und Wirtschaftskraft

Entscheidend ist bei Schulden auch, wofür sie ausgegeben werden. Mün-
chen war im vergangenen Jahr mit einem Investitionsvolumen von 961
Millionen Euro ebenso wie in den Vorjahren wieder einmal deutscher Mei-
ster in Investitionen. Damit wurden Werte geschaffen, wie Kinderbetreu-
ungseinrichtungen, moderne Schulen, U-Bahn, Bus und Tram, Straßen,
Brücken und Tunnel, Grünanlagen, Parks und Wohnungen. Wir hinterlassen
unseren Nachkommen also nicht nur zugegeben hohe Schulden, sondern
eine hervorragende Infrastruktur, eine wirtschaftlich starke Stadt mit ho-
her Lebensqualität und im Wortsinn blühende Landschaften.
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Städte, die ihre Infrastruktur kaputt gespart und ihre Wirtschaftskraft ein-
gebüßt haben, können wegziehende Bürgerinnen und Bürger auch nicht
mit niedriger Pro-Kopf-Verschuldung trösten. Ganz im Gegenteil: Mit jedem
Wegzug steigt die Pro-Kopf-Verschuldung, was in vielen strukturschwa-
chen Städten schon ein gigantisches Problem ist. In München als einer
Stadt mit realem Bevölkerungswachstum wird die Pro-Kopf-Verschuldung
hingegen mit jedem Zuzug gemildert.
Zusätzliches Konsolidierungsprogramm

Gleichwohl ist wahr, dass die Stadt München ein strukturelles Defizit von
gegenwärtig rund 300 Millionen Euro/Jahr zu verkraften hat. Dies erzwingt
nach den drei großen Konsolidierungsprogrammen, die in der Summe ein
Volumen von jährlich mehr als 600 Millionen Euro eingespart haben, weite-
re Kürzungen. Entsprechende Vorschläge wird die Kämmerei im Herbst in
den Stadtrat einbringen. Das zusätzliche Sparvolumen muss ein dreistelli-
ger Millionenbetrag sein. Der Anteilsverkauf des Flughafens hat in der
zweiten Halbzeit Priorität.
Kurswechsel bei der CSU

Während die CSU in den vergangenen 15 Jahren gegen jede Logik ständig
zusätzliche Ausgaben und geringere Einnahmen gefordert hat, scheint sie
jetzt – wohl unter dem Eindruck der Landespolitik – ernsthaft entschlos-
sen, an Sparbeschlüssen solide mitzuwirken. Es bleibt allerdings abzuwar-
ten, ob der Sparrhetorik auch die konsequente Haltung folgt, unbequeme
Kürzungen mitzutragen und sich nicht zum Sprachrohr aller betroffenen
Gruppen zu machen. In der zentralen wirtschaftpolitischen Frage der kom-
menden Jahre hat die Münchner CSU aber leider schon Stellung gegen die
Kommunen bezogen, in dem sie bei ihrem letzten Bezirksparteitag in den
Ruf nach einer Abschaffung der Gewerbesteuer einstimmte.
Eine neue Milliardenlücke?

Damit ist sie im gesamten Deutschen Städtetag als kommunalfeindliche
Kraft allein auf weiter Flur. Die Abschaffung der Gewerbesteuer würde für
München den Verlust von mehr als eine Milliarde Euro bedeuten. Kein
Mensch sagt offen und ehrlich, woher der Ersatz kommen soll. Etwa von
den Berufstätigen in München, die dann an Stelle gewinnstarker Unter-
nehmen eine zusätzliche Milliarde an Steuern zahlen müssten? Oder von
den Verbrauchern, die diesen Betrag zur Entlastung boomender Betriebe
als Umsatzsteuer aufbringen müssten? Dass die Gewerbsteuer immer
wieder in Frage und zur Disposition gestellt wird, ist die aktuell größte Ge-
fahr für die Stadtfinanzen!“
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Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 16

(27.4.2005) Auf Anregung des Bezirksausschusses 16 (Ramersdorf - Per-
lach) lädt Oberbürgermeister Christian Ude am Donnerstag, 12. Mai, um
19 Uhr in den Gemeindesaal der Pfarrei Verklärung Christi, Adam-Berg-
Straße 42, 81735 München, zu einer Bürgerversammlung des 16. Stadt-
bezirkes ein.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. „Soziale Stadt – Ramersdorf” (geplante Stadterneuerung)
2. Bürgerzentrum Hanns-Seidel-Platz
3. Jugendfreizeitstätte Görzerwiese
4. Neubau Altenheim St. Maria Ramersdorf
5. Neubau einer dreigruppigen Kindertagesstätte Bad-Schachener-Straße
6. Vorschläge und Visionen für die Zukunft des Ostparks
7. Neues Busnetz „TopBus”
Der Bezirksausschuss-Vorsitzende Klaus Bode gibt einen Rechenschafts-
bericht über das vergangene Jahr ab.
Die Leitung der Versammlung übernimmt Bürgermeisterin Dr. Gertraud
Burkert.
Alle Besucher der Bürgerversammlung, die an den Abstimmungen teilneh-
men wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Lichtbildausweis mitzubrin-
gen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu können. Sie erhalten
daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Abstimmungen mitzuwir-
ken.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im
Wortlaut in der Geschäftsstelle Ost der Bezirksausschüsse 13 bis 18, Frie-
denstraße 40, 81660 München, für die Öffentlichkeit ausgelegt. Ebenfalls
kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des Stadtrates beziehungs-
weise des Bezirksausschusses zu den Anträgen eingesehen werden.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat-Straßenverkehr,
Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion
und Bezirksausschuss.

LiteraVision 2005 – öffentliche Jurysitzung und Preisverleihung

(28.4.2005) Am Freitag, 6. Mai, und am Samstag, 7. Mai 2005, jeweils von
10 bis 17 Uhr, werden in einer öffentlichen Jurysitzung die Endrunden-Bei-
träge zum diesjährigen LiteraVisions-Preis vorgeführt und mit den Autorin-
nen und Autoren diskutiert. Anschließend entscheidet die Jury in nicht-
öffentlicher Sitzung über die Preisvergabe. Das Programm ist einsehbar
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unter http://www.muenchen.de/rathaus/56537/. Vorführung und Diskussion
finden im Literaturhaus München, Salvatorplatz 1, Forum (III. Stock) statt,
Interessierte sind herzlich willkommen, der Eintritt ist frei. Gleiches gilt für
die Verleihungsveranstaltung, die ebenfalls am 7. Mai um 20 Uhr, also un-
mittelbar nach der Jurysitzung, im Großen Saal des Literaturhauses statt-
findet.
Seit 1991 verleiht die Landeshauptstadt München jährlich im Rahmen des
Fernsehwettbewerbs „LiteraVision” zwei Preise in Höhe von jeweils 5.000
Euro für beispielhafte Fernsehsendungen über Bücher und Autoren. Litera-
Vision 2005 wird veranstaltet vom Kulturreferat der Landeshauptstadt
München in Zusammenarbeit mit dem Literaturhaus München und dem
Internationalen Dokumentarfilmfestival München.
Für die diesjährige Endrunde sind folgende Beiträge nominiert:
Sparte Kurzbeiträge

(Präsentation: 6. Mai, 10 bis 13 Uhr)
- Land und Leute: Die Schriftstellerin Emerenz Meier. Michael Bauer, BR
- LeseZeichen: E. Arenz: Die Erfindung des Gustav Lichtenberg. Sandra

Wiest, BR
- Lesezeichen: Agenda 3000. Julia Benkert, BR
- NachtKultur: Lover – Zelda und Scott Fitzgerald. Sabine Willkop, SWR
- Kulturreport: Mein Jahr als Mörder. Anne Worst, MDR
- Druckfrisch: Wibke Bruhns. Andreas Ammer, WDR
- Druckfrisch: Spiegel-Bestseller-Liste. Andreas Ammer, WDR
Sparte Langbeiträge

(Präsentation: 6. Mai, 14 bis 17 Uhr und 7. Mai, 10 bis 17 Uhr)
- Walter Kempowskis „Echolot”. Peter Leippe, ZDF
- Ludwig Thoma – Jagd und Wahn. Julia Benkert, BR
- Neruda. Ebbo Demant, SWR
- Currywurst und Russendisko. Wladimir Kaminers Berlin. Karl-Heinz

Meier, ZDF
- Elke Heidenreich: „Ganz so leicht muss es auch nicht sein”. Claudia

Müller, SWR
Von öffentlich-rechtlichen und privaten Rundfunkanstalten aus Deutsch-
land und der Schweiz sowie von FilmemacherInnen und ProduzentInnen
wurden bei diesem 15. Wettbewerb insgesamt 65 Beiträge eingereicht,
davon 22 Autorenporträts und Beiträge über literarische Themen sowie
43 Magazinsendungen.
Der Jury gehören an: Dr. Günter Berg, Verleger, Hamburg, Dr. Martin Hiel-
scher, Lektor, München, Ralf Huettner, Regisseur, München, Andreas Kilb,
Filmkritiker, Berlin, Dr. Dagmar Leupold, Autorin, Kirchseeon, Ludwig
Metzger, Preisträger 2004, Köln, Claudia Prietzel, Regisseurin, Berlin so-
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wie die Münchner Stadträtinnen und Stadträte Dr. Ingrid Anker, Nikolaus
Gradl (beide SPD), Thomas Niederbühl (Rosa Liste), Ursula Sabathil und
Elisabeth Schmucker (beide CSU).
Weitere Informationen erteilen im Kulturreferat Christoph Schwarz, Tele-
fon 2 33-2 69 91, eMail: christoph.schwarz@muenchen.de, und Katrin
Dirschwigl, Telefon 2 33-2 11 96, eMail: katrin.dirschwigl@muenchen.de.

Ausstellung „Der Krieg ist aus. Erinnern in München 1945 – 2005“

(28.4.2005) Vom 1. Mai bis 31. Juli ist im Münchner Stadtmuseum, St.-
Jakobs-Platz 1, die Ausstellung „Der Krieg ist aus. Erinnern in München
1945 - 2005“ zu sehen. Die Ausstellung ist Dienstag bis Sonntag von 10
bis 18 Uhr geöffnet. Der Eintritt in diese Ausstellung ist frei.
Am 30. April 1945 erreichten die ersten amerikanischen Truppen den Mari-
enplatz. Mit der Übergabe des Rathauses endete die nationalsozialisti-
sche Diktatur in München. Nur 84 Münchner Juden der einst über 9.000
Mitglieder großen Gemeinde erlebten die Befreiung. Alle anderen, die sich
nicht ins Ausland retten konnten, waren ermordet worden.
Die inneren und äußeren Zerstörungen der Kriegsjahre wirkten sehr unter-
schiedlich nach – je nachdem wie das „Dritte Reich” erlebt, überlebt oder
mitgestaltet worden war. Die sogenannte „Stunde Null” bedeutete dann
nicht nur Wiederaufbau von Stadt und Gesellschaft, sondern für die ehe-
dem Verfolgten meist die Fortführung eines Lebens ohne Heimat, ohne
Familie und Freunde.
Diese Ambivalenz wird in der Ausstellung „Der Krieg ist aus. Erinnern in
München 1945 - 2005“ sichtbar. Das Gemeinschaftsprojekt von Kultur-
referat der Landeshauptstadt München, Münchner Stadtmuseum und
Süddeutscher Zeitung zeigt persönliche Erinnerungsstücke an die Tage der
Befreiung im April 1945, aber auch Gegenstände, die noch heute an diesen
Krieg und an die Befreiung vom NS-Terror erinnern.
Alle Exponate stammen von Münchner Bürgerinnen und Bürgern, die seit
dem vergangenen Sommer aufgerufen waren, ihre Erinnerungsstücke im
„Fundbüro“ des Münchner Stadtmuseums vorzustellen. Die Ausstellung
präsentiert eine Auswahl mit den dazugehörigen Geschichten. Anhand per-
sönlicher Zeugnisse wird ein zentrales Kapitel der Stadtgeschichte erfahr-
bar. Die Fundstücke erschließen ein Stück Alltagskultur, ihre Geschichten
ergeben ein Mosaik der unmittelbaren Nachkriegszeit in München. In Inter-
views, die in Zusammenarbeit mit dem Bayerischen Rundfunk / Bayern-2-
Radio entstanden, kommen die Zeitzeugen zu Wort.
Die Ausstellung eröffnet einen ebenso differenzierten wie vielfältigen
Rückblick auf das Ende des Zweiten Weltkriegs und auf die Befreiung von
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der NS-Diktatur. Ziel ist es aber auch, ein Bild der aktuellen Auseinander-
setzung um dieses Thema 60 Jahre danach zu skizzieren.
Parallel dazu wird die Gesprächsreihe „Der Krieg ist aus – Erinnern in Eu-
ropa 1945 – 2005“ des Kulturreferats und der Münchner Volkshochschule/
Offene Akademie die Perspektive über die Grenzen des Münchner und in-
nerdeutschen Erinnerungsdiskurses hinaus erweitern. An mehreren Aben-
den im Mai und Juni 2005 widmen sich Podiumsdiskussionen im Gasteig
verschiedenen Schwerpunkthemen. Mit Teilnehmern aus Polen, den Nie-
derlanden, Italien und der Russischen Förderation sollen die internationalen
wie europäischen Folgewirkungen des Zweiten Weltkriegs sichtbar ge-
macht werden.
Zur Ausstellung ist in der Reihe „SZ Edition” ein Begleitbuch mit einer Aus-
wahl der „Fundstücke” und zahlreichen historischen Fotodokumenten  auf
128 Seiten zum Preis von 19,90 Euro erschienen.
Weitere Informationen: Dr. Thomas Weidner, Telefon 2 33-2 46 13, Fax
2 33-2 16 80, eMail: thomas.weidner@muenchen.de. Informationen
zum Begleitprogramm: Dr. Angelika Baumann im Kulturreferat, eMail:
angelika.baumann@ muenchen.de. Pressearbeit: Gabriele Meise,
Telefon2 33-2 29 94, Fax 2 33-2 50 33, eMail: presse.stadtmuseum@
muenchen.de

Bauzentrum informiert über Energiesparhäuser in Holzbauweise

(28.4.2005) Gerwin ten Bosch,  im Bereich Holzbau/Ausbau und staatlich
geprüfter Energieberater (HWK), erläutert in einem Vortrag im Bauzentrum
München am Dienstag, 3. Mai, ab 18 Uhr die unterschiedlichen Holzbau-
systeme. Dazu gehören unter anderem Holzrahmenbau, Massivholz-
systeme, Holzwerkstoffsysteme – alle mit unterschiedlichen Vor- und
Nachteilen, die der Experte am Vortragsabend bespricht. Der Baustoff
Holz und die im Holzbau verwendeten Bauprodukte (zum Beispiel Natur-
dämmstoffe wie Zellulose, Hanf, Flachs, Holzweichfaser und Schafwolle)
werden zudem hinsichtlich ihrer Funktion erläutert. Im Anschluss an sein
Referat steht der Fachmann für Fragen zur Verfügung. Der Eintritt ist frei.
Der Holzbau übertrifft schon heute in vielen Punkten die gesetzlichen An-
forderungen an die Wärmedämmung der Gebäudehülle. So erfüllen viele
Holzhäuser ohne Mehraufwand die Anforderungen eines sogenannten
„KfW-Energiesparhauses 60”.  Die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW)
fördert mit zinsgünstigen Krediten den Bau bzw. Erwerb von Energiespar-
häusern, wenn der Jahresprimärenergiebedarf pro Quadratmeter Gebäu-
denutzfläche nicht höher als 40 beziehungsweise 60 Kilowatt/Stunde ist
(mehr Infos hierzu unter www.kfw-foerderbank.de). Anhand von konkreten
Praxisbeispielen präsentiert der Experte Passivhäuser sowie KfW-Ener-
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giesparhäuser 40 beziehungsweise 60 in Holzbauweise. Ein weiterer Vor-
teil von Holzhäusern ist die hervorragende Ökobilanz, da Bauprodukte aus
dem nachwachsenden Rohstoff Holz mit sehr geringem Energieaufwand
hergestellt werden können.
Die Adresse des Bauzentrums München ist die Willy-Brandt-Allee 10 in
der Messestadt Riem (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur
fünf Minuten ausgeschilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem,
dort umsteigen in Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die
A94, Ausfahrt Messe West oder Messe Ost, Parkhaus direkt hinter dem
Bauzentrum). Im Internet ist das Bauzentrum über die Adresse über
www.muenchen.de/bauzentrum zu erreichen, telefonisch unter der Telefon-
nummer 50 50 85. Über das Infotelefon kann man sich auch über die um-
fangreichen Beratungs- und Veranstaltungsangebote des Bauzentrums
München informieren.
Die Öffnungszeiten sind: Montag bis Samstag von 9 bis 19 Uhr; Sonn- und
Feiertag geschlossen. Wegen der Münchner Solartage 2005 (29. April bis
1. Mai; www.muenchner-solartage.de) ist das Bauzentrum am Sonntag,
1. Mai, ebenfalls von 9 bis 19 Uhr geöffnet. Im Rahmen von Sonder- oder
Fremdveranstaltungen (wie zum Beispiel bei Raumanmietungen) kann das
Bauzentrum München aber auch weiterhin an Sonn- und Feiertagen ge-
nutzt werden. Während der regulären Öffnungszeiten haben die Besuche-
rinnen und Besucher die Möglichkeit, sich in der ständigen Ausstellung
über Produkte und Dienstleistungen rund ums Bauen zu informieren.

Malaktion zugunsten von Halbwaisen auf dem Viktualienmarkt

(28.4.2005) Die Nicolaidis Stiftung veranstaltet zusammen mit den Händ-
lern des Viktualienmarktes am Samstag, 30. April, eine Malktion zugun-
sten von Halbwaisen. Von der Stiftung betreute Kinder bemalen ab 10 Uhr
beim Liesl-Karlstadt-Brunnen Bautafeln mit Motiven des Viktualienmark-
tes. Diese bemalten Tafeln werden den Bauzaun der Abt. VI verschönern,
in der momentan einen neue „Markthalle" und eine neue Entsorgungs-
station errichtet werden. Beim Sommerfest am 6. August werden die be-
malten Bautafeln  zugunsten der Nicolaidis-Stiftung versteigert. Die Nico-
laidis Stiftung betreut verwitwete Mütter und Väter und deren Kinder im
Rahmen eines bundesweiten Netzwerks. Weitere Informationen unter
www.nicolaidis-stiftung.de.

http://www.muenchen.de/bauzentrum
http://www.muenchner-solartage.de
http://www.nicolaidis-stiftung.de
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Stadtbibliothek Neuperlach: Infoabend zur Gewaltprävention

(28.4.2005) Diplom-Pädagogin Brigitte Zwenger-Balik vom Münchner Kin-
derschutzbund stellt am Dienstag, 3. Mai, um 19.30 Uhr in der Stadtbiblio-
thek Neuperlach im Quiddezentrum, Quiddestraße 45, das in Kooperation
mit dem Ernst Reinhardt-Verlag entstandene Gewaltpräventionsprojekt
„Komm, wir finden eine Lösung!” vor und stellt sich im Anschluss den
Fragen ihrer Zuhörer. Das Projekt wurde vom Münchner Kinderschutzbund
zusammen mit dem Reinhardt-Verlag entwickelt, um Gewaltprobleme im
schulischen Bereich schon im Vorfeld zu bekämpfen. Gewaltprävention
sollte sinnvoller weise in der Grundschule beginnen. Bei diesem Trainings-
programm entwickeln Sozialpädagogen und Psychologen mit den Grund-
schulkindern Lösungsstrategien für Konfliktsituationen. In vier bis fünf
Trainingseinheiten à zwei Schulstunden werden folgende Fragen behan-
delt:  Welche Regeln gelten in der Gruppe? Wie reden die Kinder miteinan-
der? Welche Wünsche für ihre Klasse haben sie? Und wovor haben sie
Angst? Wie löst man einen Konflikt friedlich?
Da die Trainingseinheiten von geschulten externen Trainern durchgeführt
werden, können die Lehrkräfte selbst besser in den Konfliktlösungspro-
zess eingebunden werden und die Einbeziehung der Eltern dient dazu,
positive Verhaltensweisen auch im familiären Umfeld zu verstärken. Der
Eintritt ist frei.
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Kreisverwaltungsreferat

in eigener Sache

Verwaltungsgericht München bestätigt Linie der Landeshauptstadt

zur Luftreinhaltung

(28.4.2005)
1. Landeshauptstadt München obsiegt im Eilverfahren vor dem Verwal-

tungsgericht München
Das Münchner Verwaltungsgericht hat in seiner heutigen Eilentschei-
dung den Antrag eines Bürgers gegen die Stadt München auf Erlass
von Maßnahmen zur Luftreinhaltung abgelehnt. Der Antragsteller
begehrte von der Stadt München Verkehrsbeschränkungen für Mün-
chen, insbesondere für die Landshuter Allee zur Einhaltung der Emissi-
onswerte für Feinstaubpartikel an seinem Wohnort.
Die Stadt München hat im Rahmen des Eilverfahrens sowie auch
immer wieder in der Öffentlichkeit darauf hingewiesen, dass ihr auf-
grund der derzeitigen Rechtslage die Hände gebunden sind und sie
selbst praktisch keine rechtlichen Möglichkeiten hat, wirksame Ver-
kehrsbeschränkungen zur Reduzierung der Feinstaubbelastung zu
erlassen.

2. Forderungen der Stadt
Aus diesem Grund hat die Stadt München bereits im Jahr 2004 bei der
Erstellung des Luftreinhalteplans durch die Regierung von Oberbayern
darauf hingewiesen, dass flächendeckende Verkehrsverbote für nicht
schadstoffarme Fahrzeuge nur durch eine Aufnahme in den Luftreinhal-
teplan von der Stadt München umgesetzt werden können. Dement-
sprechend wurde die für die Erstellung des Luftreinhalteplans zuständi-
ge Regierung von Oberbayern aufgefordert, im Luftreinhalteplan die
Möglichkeit vorzusehen, den LKW Transitverkehr auf den Autobahnring
A 99 umzuleiten und eine Durchfahrt durch das Stadtgebiet zu verbie-
ten. Darüber hinaus wurde die Einrichtung einer Zone für schadstoff-
arme LKWs gefordert.
Die Regierung von Oberbayern übernahm diese beiden wichtigen
Forderungen der Stadt zunächst nicht in den Luftreinhalteplan. Aus
diesem Grund konnte und kann die Stadt entsprechende Maßnahmen
nicht anordnen.
Da sich bereits im Frühjahr 2005 abzeichnete, dass die von der EU
vorgegebenen Grenzwerte zur Feinstaubbelastung nicht eingehalten
werden können, forderte die Stadt die Regierung von Oberbayern
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erneut auf, den Luftreinhalteplan um die oben genannten Maßnahmen
zu ergänzen. Die Regierung von Oberbayern sagte lediglich eine Prü-
fung zu.

3. Einlenken der Regierung von Oberbayern
Mitte April 2005 signalisierte die Regierung von Oberbayern in einem
Gespräch mit der Stadt, die geforderten verkehrsbeschränkenden
Maßnahmen doch in den Luftreinhalteplan aufzunehmen und erwartet
jetzt eine Darstellung der städtischen Maßnahmen.

4. Die Entscheidung des Verwaltungsgerichts bestätigt Auffassung der
Stadt
Das Verwaltungsgericht hat nun in seiner Eilentscheidung die Auffas-
sung der Stadt vollumfänglich bestätigt:
- Das Gericht stellte fest, dass die Stadt die geforderten Verkehrsbe

schränkungen derzeit nicht erlassen könne, da sie nicht im Luftrein
halteplan der Regierung von Oberbayern aufgeführt seien.

- Darüber hinaus habe die Stadt auch keine anderen Rechtsgrundla
gen aus der Straßenverkehrsordnung, unabhängig vom Luftreinhal
teplan Verkehrsbeschränkungen zu erlassen. Vielmehr wird vom
Gericht vorausgesetzt, „dass die erforderlichen Maßnahme in einem
Plan aufgenommen werden. Sollte dies nicht der Fall sein, sind auch
keine entsprechenden Befugnisse eingeräumt.“

- Auch aus § 45 der StVO lasse sich kein Anspruch auf Erlass der
beantragten Maßnahmen herleiten. Nach Auffassung des VG Mün
chen ist die Problematik der Feinstaubbelastung ein „solch umfas
sendes Problem, das sich nicht auf begrenzte örtliche Verkehrssitua
tionen beschränkt. § 45 StVO ist damit vorliegend keine geeignete
Rechtsgrundlage“. Vielmehr seien „gesamtpolitische Maßnahmen
erforderlich, die nicht nur lokal sondern global wirksam werden“.

5. Stadt bereitet Umsetzung der Verkehrsbeschränkungen schon jetzt vor
Es kann nun erwartet werden, dass die Regierung von Oberbayern ihre
Zusage wahrmacht und die verkehrsbeschränkenden Maßnahmen
nach entsprechender Prüfung möglichst bald in ihren Luftreinhalteplan
aufnimmt. Die Stadt trifft für diesen Fall bereits alle Vorkehrungen, wie
bei einer entsprechenden Ergänzung des Luftreinhalteplans die Sperrun-
gen und Umleitungen schnellstmöglich realisiert werden können. Hierzu
hat die Stadt bereits eine Liste mit den genauen Örtlichkeiten für Sper-
rungs- und Umleitungsschilder erstellt und Kontakt zu Polizei und der
Autobahndirektion Südbayern aufgenommen.

Kreisverwaltungsreferent Dr.Wilfried Blume Beyerle begrüßt diese Ent-
scheidung des Verwaltungsgerichts München ausdrücklich: „Die Stadt
München wurde auf ganzer Linie in ihrer Rechtsauffassung und ihrem



Rathaus Umschau
Seite 20

Ziel bestätigt, Verkehrsbeschränkungen für den LKW-Transitverkehr durch
Aufnahme in den Luftreinhalteplan zu ermöglichen. Das KVR wird weiter-
hin alles daran setzen, diese Maßnahme, nach entsprechender Ergänzung
des Luftreinhalteplans durch die Regierung von Oberbayern, schnellst-
möglich zu realisieren.“
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